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No. 3. Donnerſtag 


den 3. Januar 1828. 
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f ſa gun g. ö 
Daß Herr Regierungs⸗Vice⸗Praͤſident Freiherr v. Kott witz, Hr. Paſtor Schepp, Hr. Hofrath Dr. 


Ebers, Hr. Kaufmann Guth, nebſt Frau, Hr. 
Brauer Frieben, Hr. Goldarbeiter Böttger, 


Polizei⸗Praͤſident Heinke, Hr. Juſtizrath Scholz, Hr. 
das Anfrage und Adreß⸗Bureau, Hr. 


Schornſtein⸗ 


feger⸗Aelteſter Seeber, Herr Deſtillateur Borrmann, Herr Schaffner Juͤttner, Herr Rendant Kos 


gall, Herr Rendant Ulke, Hr. Holzhofs-Infp. Fraas, Hr. Superintendent Dr. 
pital Inſpektor Knoll, Herr Kalkulator Radler, 
feſſor Dr. Benedict, Herr Branntweinbrenner Ka 


die Deſtillateur-Wittwe Frau Thiem, Herr Pros 


che und Herr Stadtgerichts-Juſtiz-Rath Forche, 


um fich der Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗Karten zu uͤberheben, die hieſige Ar⸗ 
menkaſſe mit einem Geſchenk guͤtigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht, mit ergebenſter Dankſagung hier⸗ 


durch anzuzeigen. 


er 

Die letzten aͤußerſt nachtheiligen Schwankungen in 
den Wollpreiſen haben das Falliment eines großen 
Wollhaͤndlers zu Wien veranlaßt. Glaubwuͤrdigen 
Angaben zu Folge, betraͤgt die Paſſivmaſſe an die 
700,000 Kaiſergulden. Mehrern angeſehenen Guͤter⸗ 
beſitzern, in Ungarn vornehmlich, ſollen aus dieſem 
Bankbruche anſehnliche Verluſte erwachſen. — Zu 
Trieſt fahren die levantiſchen Produkte fort im Preiſe 
zu ſteigen. Ganz kuͤrzlich noch waren daſelbſt betraͤcht⸗ 
liche Ladungen aus Aegypten, vornehmlich Senesblaͤt⸗ 
ter, für Rechnung des Mehemet Paſcha angekommen, 
was denn zu beweiſen ſcheint, daß, der haͤufigen Pi⸗ 
raterien ungeachtet, der Handel zwiſchen dieſem See⸗ 
hafen und der Levante noch immer in ſehr lebhaftem 
Gange iſt. 


Deut ſchland. 
Weimar, den 23. Dezember. — Die großherz. 
Landes ⸗ Direction allhier bat unterm 18ten d. eine 
neue Begraͤbnißordnung für hieſige Reſidenzſtadt er⸗ 
laſſen, welche mehrere ſehr zweckmäßige und wohl⸗ 
thaͤtige Beſtimmungen enthaͤlt. Einige derſelben moͤ⸗ 


Breslau den aten Januar 1828. 


Die Armen⸗Direction. 


Verſtorbene, welche unmittel⸗ 
dar aus dem Sterbehauſe zum Grabe gebracht werden 
ſollen, duͤrfen ohne polizeiliche Erlaubniß nicht vor 
dem Ablauf von dreimal 24 Stunden nach dem Tode 
begraben werden. Die in das auf dem neuen Gottes⸗ 
acker befindliche Leichenhaus (in unſerer Stadt wurde 
das erſte Leichenhaus Deutſchlands nach Hufelands 
Vorſchlaͤgen eingerichtet) gebrachten Todten, buͤrfen erſt 
dann, wenn ſich die unverkennbarſten Spuren des 
Todes gezeigt haben, und nach vorgaͤngiger Zuſtim⸗ 
mung des deshalb beſonders verpflichteten Arztes, be⸗ 
graben werden. — Die Saͤrge duͤrfen in der Regel 
nur aus Brettern von weichem Holze verfertigt wer⸗ 
den. Die Beſtellung der Saͤrge geſchieht in den bei⸗ 
den Sargmazinen, wovon das eine im Leichenhauſe, 
das andere in der Stadt befindlich iſt. — Die Preiſe 
der Saͤrge werden oͤffentlich bekannt gemacht. Der 
Gebrauch koſtbarer, nicht aus weichem Holze verfers 
tigter Saͤrge, wird blos den ſich hier aufhaltenden 
em gegen ein Dispenſationsgeld von 10 bis 20 

hlr. zur Armenkaſſe verſtattet. — Die Begraͤbniß⸗ 
kapelle befindet ſich in der Gruft für die Großherzogl. 
Familie, welche Se. Königliche Hoh. der Großherzog 


gen hier Platz finden; 


Dſcheggey, Hr. Hos⸗ 
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vor einigen Jahren auf einer Anhoͤhe des neuen Got⸗ 
tesackers haben erbauen laſſen, und in welche bereits 
die in den Gewoͤlben des hie ſigen Reſidenzſchloſſes be⸗ 
findlich geweſenen Saͤrge gebracht worden ſind. Auf 
einer noch hoͤher gelegenen und weit und breit ſichtba⸗ 
ren Anhöhe des deshalb beträchtlich zu erweiternden 
Gottesackers, ſoll das Denkmal für Schiller erbaut 
»verden, zu welchem ſchon Zeichnungen vorliegen. 


Frankreich. 

Paris, den 22, Dezember. — Die Quotidienne 
ſagt, der Infant Miguel ſey durch Schneefall in den 
Vogeſen verhindert worden, früher hier einzutreffen. 

An der Boͤrſe hieß es geſtern: Hr. v. Peyronet has 
be fein Hotel verlaſſen und werde feine Meubles weg⸗ 
nehmen laſſen, um Hrn. v. Martignac Platz zu ma⸗ 
chen. Daß Hr. v. Corbiere abgehe, ward wieder⸗ 
holt, auch ſprach man ſelbſt von Hrn. v. Villele. Anz 
dere behaupteten, er werde bleiben, allein die Seſ⸗ 
ſion bis October prorogiren. Man ſprach auch von 
ſehr lebhaften Verhandlungen in London zwiſchen dem 
Fuͤrſten v. Eſterhazi und dem Grafen Dudley. 

Der Courir fr. verſichert, daß der Hausrath des 
Hrn. v. Peyronnet nach Auteuil geſchickt werde, wo 

er ein Landweſen hat und er deshalb die Neufahrs⸗ 

Gluͤckwuͤnſchungen hier nicht mehr annehmen werde. 

Er habe vorgeſtern im Staatsrathe erklart, daß er in 

demſelben zum letztenmale prafidire. Eben ſo gewiß 

ſeben die Dimiffiouen der H. H. v. Hermopolis und v. 

Chabrol und ſie machten gegen niemand ein Geheimniß 

daraus; nur wollten fie Hrn. v. V. noch Zeit laſſen, 

Nachfolger für fie aufzufinden. Die Abreiſe des Hrn. 

v. Gorbiere ſey nur wegen feiner Schwachheit auf 
zwei bis drei Tage ausgeſetzt, allein er wuͤnſche fie fo 

ſebr, daß er fchon bei Allen, die ihn während feiner 

Krankheit beſucht, Abſchiedskarten herumgeſchickt ha⸗ 

be. Nur die HH. v. Clermont⸗Tonnerre und v. Da⸗ 
mes ſchienen noch mit Hrn. v. Villele im Amte blei⸗ 

ben zu wollen; dieſer habe jedoch aus Vorſicht ſchon 
ein Hotel in der St. Germain⸗Vorſtadt gemiethet oder 
gekauft, und feine Familie dringe in ihn, ſich doch 
zum Niederlegen zu entſchließen; er lege indeſſ en groſ⸗ 
ſen Werth darauf, die neuen 76 Pairs erſt aufgenom⸗ 

men zu wiſſen. h a 

Die Gazette fpricht noch immer mit Selbſtver⸗ 
trauen von einer Mehrheit von 120 royaliſtiſchen 

Stimmen in der neuen Kammer, und meint, daß ge⸗ 

rade die Gegenwart der Liberalen die Ropaliſten ver: 

einigen werde, wie dies vor ſieben Jahren der Fall 
geweſen ſey. Sie uͤberſiehet, ſagt das Joucual des 

Debats, daß der conſtitutionelle Geiſt in Frankreich 

große Fortſchritte gemacht hat, und Niemand von 

Eingriffen in die Charte und die Preßfreiheit mehr hoͤ⸗ 

ren will. Frankreich hat ſeine Wuͤnſche, hinſichtlich 

der auswaͤrtigen Politik, eben ſo deutlich ausgeſpro⸗ 
chen, wie in Betreff der innern Verwaltung. Ein 
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Mann, der den König von Portugal gegen die Apo⸗ 
ſtoliſchen ſchuͤtzte (Hyde v. Neuville), iſt zwei Male 
ein Mann, der in Spanien den Abſolutiſten dient; 
(v. Mouſtiers) nicht ein einziges Mal gewählt worden, 
— Der Graf v. Erlon iſt auf feinen ausdrüͤckllchen 
Wunſch in Ruheſtand verſetzt und beziehet eine Pen⸗ 
ſion von 6tauſend Fr. Die Meldung einiger Zeitun⸗ 
gen, als wuͤrden die naͤchſte Woche mehrere Generale 
ihren Abſchied erhalten, wird vom Moniteur fuͤr 
grundlos erklaͤrt. N 

Die Quotidienne ſtellt eine Vergleichung zwiſchen 
Lord Goderich und Hrn. v. Villsle an. Beide haben 
gewiſſermaaßen ein Centrum aus perfänlichen Intereſ⸗ 
ſen gebildet, das gegen Whigs und Tories, gegen 
Royaliſten und Liberale anzukaͤmpfen ſucht. Noch 
vor Znſammenberufung des Parlaments hat Lord Go⸗ 
derich wahrgenommen, daß dieſer Kampf ſich nicht 
durchfuͤhren laſſe; die Wahlen in Frankreich haben 
dargethan, daß Hrn. v. Villele's Centrum auf nichts 
beruhte. Die ſogenannte Coalition der Whigs und 
Tories gegen das Miniſterium hat eine Aehulichkeit 
mit der Verbindung der Royaliſten und Liberalen in 
Frankreich; nur zommen die Whigs den Tories ent⸗ 
gegen: Lord Grey tritt zu Lord Bathurſt; das beweiſt 
der Jorn der Times. Das neue Miniſterium wird 
die Namen des Marquis v. Wellesley, des Hrn. Peel 
und andrer vormaliger Miniſter enthalten. Kaum 
aber hat Lord Goderich die innere und äußere Lage des 
Landes kennen gelernt, ſo faßt er gleich den beſcheide⸗ 
nen Entſchluß, ſich zuruͤckzuziehen, um das Land für 
higeren Händen anzuvercrauen; England wird ihn, 
er mag nun bleiben oder nicht, immer unter die redli⸗ 
chen, uneigennügigen Männer zählen, von denen feine 
Geſchichte Beiſpiele aufzählen kann. Die Lage des 
franzoͤſtſchen Miniſters iſt verzweifelter als die des 
Engliſchen; aber jener will lieber Alles wagen, als 
abtreten. hi, 

Auch der Courier fr, liefert eine lange Widerlegung 
des neuen Manifeſtes im Moniteur. Mit bitterm Un⸗ 
willen erwaͤhnt er, daß das Miniſterium ſelbſt fo weit 
geht, den et Nationen ihren Eifer für Grie⸗ 
chenland und die ihm dargereichte Huͤlfe zum Vorwurf 
zu machen; als ware es dieſe thaͤtige Liebe der Voͤlker 
nicht geweſen, die Griechenland gerettet hat! Ja, die 
Voͤlker haben es allerdings wohl zu eilig mit ihrer 
Huͤlfe gehabt; hätten fie häbſch die kauigkeit bewieſen, 
die ihr ihnen anempfehlt und waͤre Hr. Canning zwei 
Jahre früher geſtorben, das Blut der Griechen würde 
noch fließen und wir wuͤrden noch die Verbuͤndeten 
derer, die es vergießen, ſeyn. 

Aus Poitiers wird gemeldet, der Papſt habe zum 
Andenken an das Wunder des Kreuzes, das ſich mäh- 
rend der Predigt der Miſſionaire zu Migne am Him⸗ 
mel zeigte, dem dortigen Biſchof, Mfgnr. v. Bouille, 
ein Stuͤck des wahren Kreuzes, gefaßt in ein golde⸗ 
nes Kreuz, zugeſgadt; aͤberdies habe die Regierung 
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40,000 Fr. zur Erweiterung der Kirche von Migne 
bewilligt. Am 18ten d., als am Jahrstage des 
Wunders, wurde feierliche Meſſe geleſen; es war 
eine große Menge Menſchen zugegen. Das Kreuz 
wurde eingeweiht und der erſte Grundſtein zum neuen 
Gebaͤude gelegt; zuletzt verfuͤgten ſich die Behoͤrden 
zu dem Pfarrer, wo ein Diener von 35 Gedecken ge⸗ 
geben wurde. 

ueber die neuliche, wiederholte Verkuͤndigung des 
Moniteurs, daß „im Oſten alles beendigt ſey“ und 
den gleich troſtreichen Uebergang feines Auffaßes auf 
Portugal, auf Spanien, und auf unſer Inneres, 
bemerkt das J. des. Débats: Der Sultan ſteht noch 
nicht an der Spitze ſeiner Truppen; und was thut der 
Moniteur, der deren keine hat? Er zieht mit einem 
Manifeſt ins Feld. Der Friede, ſagt er, wird in 
Europa nicht geſtoͤrt werden; aber irgendwo muß 
doch Krieg ſein. Und gegen wen erklaͤrt er ihn? — 
Gegen Frankreich. — Der Moniteur erklaͤrt mit kla⸗ 
ren Worten, unſre Miniſter und die Miniſteriellen 
ſeyen „die einzigen wahren Philhellenen geweſen;“ ſie 
alſo, welche von der Rednerbuͤhne herab ein Almoſen 
von 106,000 Thalern (zum Loskaufen der ungluͤckli⸗ 
chen Weiber und Kinder von Meſolongi) verweiger⸗ 
ten, die bittende Stimme eines ganzen Volkes erſtick⸗ 
ten, feine Agenten zuruͤckſchickten, Schiffe für feine 
Henker bauten, den Opfern derſelben ihre Schiffs⸗ 
werfte verweigerten, das waren die Philhellenen, das 
die Herzen, die fuͤr Griechenland ſchlugen, das ſind 
die, welche es in ſeiner Dankbarkeit als ſeine Retter 
ausrufen wird. Sollte nicht vielleicht der Paſcha von 
Aegypten ſelbſt Philhellene feyn? 

Der Conſtitutionel erzaͤhlt auch ein ziemlich roman⸗ 
tiſches Geſchichtchen, das vor wenig Tagen vorſiel. 
Ein Mann mit theatraliſchem Anſtand, in einen wei⸗ 
ten Mantel gehuͤllt, unter welchem man Ordensbaͤn⸗ 
der und ſogar Stickereien bemerken wollte, naͤherte 
ſich verſtohlen dem Bureau des Conſtitutionel, machte 
eine Bewegung mit dem Arm und war verſchwunden. 
Er lleß einen annonymen Brief zuruͤck, worin er dem 
Conſtitutionel anraͤth, von den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten in ſchonendern Ausdruͤcken zu ſprechen, Herrn 
von Villele nicht mehr perſoͤnlich zu bekämpfen, denn 
er ſey genoͤthigt geweſen, ein Agent der Jeſuiten zu 
een” um ſein Portefeuille zu behalten, und ſeufzte 
gewiß uͤber ſeine Lage. Es waͤre leicht, ſeine Bekeh⸗ 
rung zu erlangen, aber nicht ſeine Erſetzung. Die 
konſtitutionelle Erziehung ſchreite bei Hof nicht fo raſch 
vorwaͤrts, wie in den Schulen, den Werkſtaͤtten und 
den Comptoirs. Anſtatt Hrn. v. Villele's Perſon bez 
ftändig anzugreifen, folle man ihn lieber in den Stand 
ſetzen, dem Thron begreiflich zu machen, daß die 
Jeſuiten beſchuͤtzen ſo viel heiße, als ſeinem Unter⸗ 
tergang entgegen gehen u. f. w. „Der Conſtitutionel 
haͤlt den Verfaſſer dieſes Briefes für einen der Secre⸗ 
tairs des Hrn. v. Villele, 


Der Graf Joſeph v. Puiſaye, welcher im J. 1793 
einen Theil des weſtlichen Frankreichs gegen den Con⸗ 


vent aufwiegelte, und die ungluͤckliche Expedition auf 


Quiberon befehligte, iſt am 13. Oct. in Hammerſmith 
geſtorben. f 
Zu der Aushebung von 55,000 Rekruten kommt 
nun auch die Einberufung aller bisher nicht eingeruͤck⸗ 
ten Aufgerufenen von den Jahren 1823, 1824, 1825 
und 1826. Es werden naͤmlich alljährlich 40 bis 
60,000 Rekruten ausgeſchrieben, aber gewoͤhnlich 
bleibt eine ziemliche Anzahl uneingerufen zu Hauſe, 
theils weil man ihrer nicht bedarf, theils, weil man 
lieber die alten eingetretenen, die ſich dazu verſtehen, 
unter den Waffen behaͤlt. Auf dieſe Art wird die dies⸗ 
jaͤhrige Vermehrung der Armee ſehr bedeutend. 


Ein Hr. Antonio Ribeiro Saralva, der den Befehl 
erhalten hatte, die Stadt Paris innerhalb einer Vier⸗ 
telſtunde zu raͤumen, beklagt ſich von Tours aus, daß 
dieſe Maaßregel gegen ihn auf Requiſition des engli⸗ 
ſchen Geſandten in Paris genommen worden, und er 
k Hauptet als entſchieden, daß Don Miguel in Portu⸗ 
gal nur im Namen Englands regieren, und ihm jede 
Verbindung mit ſeinen alten Freunden unterſagt ſeyn 
wuͤrde. 

Der ungluͤckliche Chauvet iſt wieder in ſeinen alten 
Wahnſinn zuruͤckgefallen, der bekanntlich durch eine 
für ihn fo hoͤchſt verderbliche Namens verwechſelung 
veranlaßt wurde. Der Koͤnig, von dem Schickſal 
des Ungluͤcklichen geruͤhrt, hat ihm eine lebenslaͤng⸗ 
liche Penſion von 800 Franken zugeſichert. Die 
ausgezeichretſten Kuͤnſtler werden naͤchſtens ein Con⸗ 
cert zu ſeinem Beſten geben. 


Der Guide Marseillais für 1828 führt nicht weni⸗ 
ger als 32 Moͤnchs⸗ und Nonnen⸗Kloͤſter auf, worun⸗ 
ter Capuziner, Kinder der Einſamkeit, blaue Buͤßende 
des heil. Martin, weiße dito des h. Geiſtes, ſchwarze 
dito St. Johannis des Taͤufers, graue dito des heil. 
a ꝛc., die der Stadt jaͤhrlich 166,000 Fr. 
oſten! EL 


Spanien. r 
Madrid, vom loten December. — Unter dem 
in Sevilla ſtehenden sten Infanterie-Regiment iſt ein 
Complott entdeckt worden, in welches mehrere Haupt⸗ 
leute und Offiziere verwickelt ſind. Man hatte aͤhn⸗ 
liche Dinge im Sinne, wie die Agraviados in Cata⸗ 
lonien. Eine 30 Mann ſtarke Bande, von einem ge⸗ 
wiſſen Gate angefuͤhrt, uͤberfiel am hellen Morgen 
das Dorf Alberique (zwiſchen Valencia und Kativa), 
bemaͤchtigte ſich einer Summe von 12000 Piaſtern, 
erſchoß den Gerichtsſchreiber auf dem Markt, und zog 
wieder ab. Der Gen. Longa hat Truppen gegen ſie 
ausgeſandt, uͤber welche die 34 aber noch aͤrgere 
Klage fuͤhren, als uͤber die Bande ſelbſt. — Die 
Kriegsfregatte Perle iſt endlich aus Havanna in Ca⸗ 


diz angelangt. Sie bringt für den König 41,490 Qua⸗ 
. und 29134 harte Piaſter (953tauf. Thlr.) und 
für Privatrechnung 16. Quadrupel und 1026 Pia⸗ 
ſter (36,900 Thlr.) außerdem noch 3 Kiſten verarbei⸗ 
tetes Silber und 37 Suronen Indigo, mit. 

a Conferenz in eee welche Hr. 
Ballaſteros am roten in Madrid hielt, betraf drei 
Puncte: 1) wie den Beſchwerden der K. Garde in Ma⸗ 
drid, zumal der Reuter abzuhelfen, welche ſagten, 
daß ſie wegen geringen Soldes ſich einzig und allein 
von Kartoffeln naͤhren koͤnnten; 2) wie der Regierung 
die verlangten Auskuͤnfte uͤber die Erhebung und Ver⸗ 
wendung der Fonds im vorigen Jahre zu geben, als 

woruͤber mehrere Klagen eingegangen; 3) woher die, 
nach Barcelona verlangten 5 Millionen zu ſchaffen. 

Der Moniteur meldet aus Madrid, es werde die 
ganze K. Garde unverzuͤglich in Barcelona zuſammen⸗ 
gezogen werden und, um den Dienſt in Madrid zu 
tbun, wuͤrden blos die Provinzial⸗Jaͤger jener Gar⸗ 
de und die ropaliftifchen Freiwilligen zuruͤckbleiben. 
Zahlreiche Banden Raͤuber oder Inſurgenten der 
ſchönſten Sorte (de plus belle) ſeyen wieder in Eſtra⸗ 
madura erſchienen. Durch ganz Catalonien würden 
Militair⸗Commiſſionen errichtet, wozu die Richter 
ſchon ernannt und eingeſetzt ſeyen. Das mit der Per⸗ 
la gekommene Geld ſey zum Grund⸗ Capital einer 
Bank in Cuba beſtimmt geweſen, allein die Beduͤrf⸗ 
niſſe des Mutterlandes haͤtten die des dortigen Han⸗ 
delſtandes uͤberwogen. Wegen einer, am Bord des 
Soberano in Cadiz entdeckten Verſchwoͤrung, die auf 
Ermordung der Officiere und Abfuͤhrung dieſes Schiffs, 
um es den Suͤd⸗Amerikanern zu überliefern, abgezielt, 
wovon aber die Theilnehmer feſtgenommen worden, 
hätten die Officiere erklärt, nicht auf dieſem Schiffe 
dienen zu wollen, wenn nicht die ganze Beſatzung ge⸗ 
wechſelt werde. Seit Feſtnehmung eines Menſchen, 
der einen verdaͤchtigen Briefwechſel mit den inſurgir⸗ 
ten Landſtrichen geführt, wache die Polizei, daß kein 
gefährliches Blatt in der Hauptſtadt verbreitet werde 
und daher zoͤgere es mit der Ausgabe der Cataloni⸗ 
ſchen Zeitungen. Der Finanzminiſter habe die ſaͤmmt⸗ 
lichen, mit der Perla angekommenen Contanten be⸗ 
reits (fie mußten alſo ſchon von Cadiz eingetroffen 
ſeyn) zur Zinszahlung von der Guebhardtſchen Anlei⸗ 
be, wozu man ſonſt nicht hätte rathen koͤnnen, nach 
Paris abgeſchickt. Gen. Sarsfield ſey zum Com⸗ 
mandanten von Tarragona ernannt. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 10. Dezember. — Der Polizei⸗ 
Intendant hat jetzt dreimal ſeine Entlaſſung gefordert; 
ſie iſt ihm jedoch beſtimmt verweigert worden. Die 
Miniſter, die ſich ebenfalls zuruͤckziehen wollten, wer⸗ 
den in ihren Poſten bleiben, da die Infantin Regentin 
erklaͤrt hat, fie müßten bleiben, um Don Miguel Re⸗ 
chenſchaft abzulegen. — Man hält es für gewiß, daß 


— 


die Kammern am 20. d. M. zuſammen berufen wer⸗ 
den, und ar nach einem Befehle oder einer Anem⸗ 
pfehlung Don Miguels. S 
Jetzt find faſt alle Deputirte in Liſſabon verſammelt. 
Vorgeſtern ſind die von der Inſel Madeira angekom⸗ 
men. Doch erhält ſich das Gerücht, daß die Kam⸗ 
mern erſt am 2. Januar werden eröffnet werden. — 
Die Handelsbriefe aus Nio⸗Janeiro verſichern ein⸗ 
ſtimmig, daß der Kaiſer Don Pedro ſich auf das ernſt⸗ 
hafteſte zum neuen Feldzuge vorbereite, und behaup⸗ 
ten, er werde den Oberbefehl uͤber das Heer ſelbſt 
uͤbernehmen. e 


England. 

London, vom zıflen December. — 
ſammenkuͤnfte unſerer Miniſter in Kabinets⸗ 
verſammlungen wie in Privatberathungen unter fich, 
fo wie die Verhandlungen der Gefandten der europdis 
ſchen Hauptmächte mit den Lords Dudley und Gode⸗ 
rich, dauern ununterbrochen fort, und mit ihnen die 
Ruͤſtungen zu einer großen Vermehrung unſerer 
Kriegsflotte im mittelländiſchen Meere. Außer den 
bereits erwaͤhnten Kriegsfahrzeugen aller Gattungen 
deren Ausruͤſtung mit großem Eifer betrieben wird, i 
ein Befehl zu aͤhnlichen Zwecken fuͤr die Linienſchiffe 
Britannia von 120 Kanonen, Ocean von 84 und 
Windſor⸗Caſtle von 74, gegeben worden. Koͤmmt es 
uͤbrigens zu einem foͤrmlichen Ausbruche der Feind⸗ 
ſeligkeiten, welcher die Folge einer Kriegserkl rung 
iſt, ſo wird es einer der am wenigſten populairen 
Kriege ſeyn, die Großbitannien ſeit langer Zeit ge⸗ 
fuͤhrt hat. Das was dem gegenwaͤrtigen Kampfe im 


Die Zu⸗ 


‚übrigen Europa fo großen Antheil verſchafft — das 


tiefe Mitgefühl für Griechenland, iſt, 
zu ſagen, dem groͤßten Theile unſerer Nation fremd, 
wogegen eine beträchtliche Anzahl der beſſern Koͤpfe 
nicht blos aus den Tories ſondern auch aus den Whigs, 
nicht nur die Gerechtigkeit der Schlacht bei Navarin 
beſtreitet, ſondern die Wendung, welche die brittiſche 
Politik ſeit dem Vertrage vom 6. Jul. d. J. genom⸗ 
men hat, aus mannigfaltigen Gruͤnden innigſt bes 
dauert. Daher der allgemeine Wunſch, daß der Frie⸗ 
de — dem einmal ausgeſprochenen Willen in dem er⸗ 
trage unbeſchadet — erhalten werden, und die Türkei 
ohne Griechenland, als bedeutende Macht erhalten 
bleiben möge. Das Urtheil, hinſichtlich des Rechts, 
neigt ſich hier allgemein auf die Seite der Pforte, be⸗ 
ſonders ſeitdem man uͤberzeugt worden, daß ſie auch 
nach der Schlacht bei Navarin keine der Pflichten, 
welche das Voͤlkerrecht unter unabhängigen Staaten 
vorſchreibt, verletzt hat, fo graufam fie auch ſonſt 
gegen die unter ihrer eignen Botmaͤßigkeit lebenden 
Unterthanen verfahren haben mag. Auch in den Pro⸗ 
vinzen hatten die Paſcha's ſo viel Kraft, daß fie dle 
Volkswuth völlig beherrſchten; in Smyrna wurden 
ſogar einige Türken, welche Unruhe erregen wollten, 


die Wahrheit 


auf der Stelle hingerichtet, und die Ordnung ward 
vollkommen erhalten, ungeachtet der neue Angrif Lord 
Cochrane's auf Scio bekannt war. Die heute erhal⸗ 
tenen 1 aus Konſtantinopel reichen bis zum 
10, aus Malta bis zum 15. und aus Corfu bis zum 
13. Nov. Die ſchon früher durch Ihre Zeitung er⸗ 
haltene Nachricht von dem Befehle der Pforte, keinen 
Kourieren der Botſchafter die Abreiſe zu geſtatten, 
bail ſich vollkommen beſtaͤtigt. Sogar die Abſendung 
eines Kourlers nach Perſien wurde dem brittiſchen Ge⸗ 
fandten verweigert. Ueberhaupt war die Verabfol⸗ 
Pars von Paͤſſen allen Franken vorläufig verboten. — 

atras befand ſich in der erſten Haͤlfte Nopembers in 
der bedrängteften Lage. Die Anzahl der Türken in der 
FJeſtung und der umliegenden Gegend betrug 8000 
Mann, aber ſie hatten nur noch Lebensmittel fuͤr ei⸗ 
nen Monat. Der Befehlshaber bat auf das Drin⸗ 
— in mehreren Depeſchen bei Ibrahim Paſcha um 

eiſtand, aber weder von Navarino noch von Modon 
kam Antwort. Am 11. Nov. war die Kataſtrophe bei 
Navarino in Patras noch nicht bekannt, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Beſatzung, ſobald ſie davon 


benachrichtigt ward, ihren Entſchluß, die Feſtung zu 


verlaſſen und ſich durchzuſchlagen, in Ausführung gez 
bracht haben duͤrfte. Alle Privatnachrichten von Of⸗ 
fisieren der brittiſchen Flotte ſtimmen überein, daß ſich 
diele ungluͤckliche griechiſche Sklaven an Bord der tuͤr⸗ 
kiſchen Schiffe mit Ketten beladen befanden; manche 
entkamen, aber die meiſten fanden beim Auffliegen 
und Sinken der Schiffe in den Wellen ihren Tod. Die 
Ungluͤcklichen wurden erſt kurz vor der Schlacht auf 
die Schiffe gebracht. 

Es war am ıgten, als Lord Goderich den Koͤnig 
um feine Entlaffüung bat. Se. Maj. bewilligte dem 
Premierminiſter dieſe nicht, ſo daß er noch nicht aus 
dem Amte iſt, aber ſeine Reiſe aufs Land beweiſet, 
daß er ſich mit neuen Geſchaͤften nicht befaſſen will. 

Es iſt der Fall mit Lord Goderich, ſo heißt es in 
der heutigen Times, ohne Zweifel in dieſem Augen⸗ 

blick ein wichtiges Ereigniß; denn, da das Faktum 
keinen Zweifel leidet, iſt es unmoͤglich, nicht mit eini⸗ 
ger Spannung auf des Lords Nachfolger zu blicken. 
Er drohte nicht, wie ein fruͤherer edler Premiermini⸗ 
ſter es im Gebrauch hatte, blos um irgend einen 
Punkt, dem der Koͤnig entgegen war, durchzuſetzen; 
denn er hatte Spielraum genug, wenigſtens in Be⸗ 

jehung auf feine Collegen, und Se. Maß. find feinen 

uͤnſchen nie in den Weg getreten. Seine Reſigna⸗ 
tion war voller Ernſt, und unter ſolchen Umſtaͤnden 
darf das Anerbieten der Reſignation fuͤr eben ſo viel 
als die Reſignation ſelbſt angeſehen werden. Einen 
Mann wider ſeinen Willen lange zu behalten, iſt un⸗ 
moͤglich, da ſeine Gruͤnde zur Reſignation dieſelben 
bleiben. Nicht des Lords, ſondern der Lady Gode⸗ 

tich Geſundheit und Empfindungen ſollten, nach andern 
Blättern, die Veranlaſſung zu dem Schritte ihres 
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Gatten geweſen ſeyn; allein dies koͤnnte, meint die 
Times, nur in ſehr untergeordnetem Grade der Fall 
ſeyn, wir halten es nicht fuͤr wahrſcheinlich, daß 
ſelbſt die Schwierigkeit, einen Nachfolger fuͤr ihn zu 
finden, ihn bewegen wuͤrde, ſeine Stelle wieder an⸗ 
zunehmen, oder beizubehalten. Uebertriebene Bes 
ſorgniß und bedraͤngte Gefuͤhle, herbeigefuͤhrt durch 
die ihm ſo ſcheinende Verwickelung der oͤffentlichen An⸗ 
gelegenheiten, ſind die vorwaltenden Gruͤnde zu ſei⸗ 
nem Schritte geweſen. 57 

Dem Devonport⸗Telegraph zufolge, wird Don Mis 
guel fich zu Plymonth einſchiffen, aber erſt einige Tage 
bei dem Grafen von Morley zu Saltram zubringen. 

Ein älteres Schreiben aus Konſtantinopel, naͤm⸗ 
lich vom sten, ſagt; „Es befindet ſich viel Britti⸗ 
ſches Eigenthum hier, das wegſchaffen nicht thunlich 
iſt. Es auf Schiffe zu bringen, wuͤrde Verdacht er⸗ 
regen und koͤnnte reizen, ſich darein zu miſchen; es 
ſind aber nicht einmal Schiffe genug hier, um es 
aufzunehmen; und waͤren auch ihrer genug, wie ſoll 
man die Schiffe fortbringen, von hier nicht bloß, 
ſondern auch durch die Dardanellen?“ 

Das fuͤr die Griechen hier erbaute Dampfboot En⸗ 
terpriſe iſt ganz verſchollen; es ging ab, um zu Lord 
Cochrane's Flottille zu ſtoßen, allein Niemand weiß 
ob es angekommen, oder wo es ſonſt ſich befinde. 

Der Globe ſagt, die Vernichtung einer Flotte, wel⸗ 
che die Tuͤrken und Griechen mit ſo großen Koſten 
ausgeruͤſtet hatten und die ihr Stolz war, iſt — 
wenn ſie auch zu rechtfertigen waͤre — immer ein un⸗ 
glückliches Ereigniß, und wir hoffen, daß die Politik 
nunmehr das in Griechenland begonnene Werk mit Fe⸗ 
ſtigkeit zu Ende bringen wird, ohne die Tuͤrken jedoch 
mehr zu reizen und fi: zu veranlaſſen, den eigentlichen 
Zweck der Intervention zu verkennen. Wir moͤchten 
daher gern glauben, daß die Bombenſchiffe, die jetzt 
ausgeruͤſtet werden, die Beſtimmung erhielten, die 
man ihnen auf der Boͤrſe giebt, naͤmlich die griechi⸗ 
ſchen Piraten zu verfolgen, nicht aber die Hauptſtadt 
einer Macht zu zerſtoͤren, gegen die wir uns als 
Freunde zu benehmen haben, waͤre es auch nur, weil 
wir es zu ſeyn behaupten. Aber wir begreifen nicht, 
wie Mörfer von 13 bis 14 Zoll gegen Miſtiks oder Ru⸗ 
derſchiffe zu gebrauchen ſind. 

Ein Offizier in unſerm indiſchen Heere ſchreibt: 
„Es heißt, daß Rundſchit Singh (der Nachfolger) 
um unſern Beiſtand wider eine Horde von Mahome⸗ 
danern angeſprochen hat, die unter einem, gerade von 
der Pilgerfahrt nach Mekka zuruͤckgekehrten Fakir in 
Lahore eingefallen iſt und verlangt, daß Rundſchit mit 
ſeinem ganzen Volke (Hindu's oder Seikhs) zum ma⸗ 
homedaniſchen Glauben uͤbergehen ſolle. Die große 


Zahl der Eingefallenen, an 80,000, verurſachte einine 


Beſorgniß, doch denke ich, daß dieſe Sache uns we⸗ 
der auf die eine, noch die andere Weiſe beruͤhren 
werde.“ . 


— 
# 

Hrn. Brougham wurden vor einigen Tagen feine 
Aktenbeutel aus dem Wagen geſtohlen, worin ſich 
ſeine ſaͤmmtlichen juriſtiſchen Papiere befanden. Die 
Anzeige des Verluſtes klang ſehr ſeltſam. Es hieß 
naͤmlich darin: Verloren. Zwei blaue, einem Ad⸗ 
vokaten gehoͤrige Beutel, einige Klagfchriften, meh⸗ 
rere Papiere und einige Gutachten enthaltend, die nur 
für den Eigenthuͤmer von Werth ſind. — Waͤhrend 
Hr. Brougham im Gerichtshofe der Kings-bench war 
und feinen Verluſt den Richtern bekannt machte, er⸗ 
hielt er ein Schreiben, worin ihm geſagt wurde, daß, 
wenn er an einen naͤher bezeichneten Ort hinſchicke, er 
(vermuthlich gegen ein Aequivalent) ſeine Papiere 
wiedererhalten koͤnnte. Ein neuer Beweis „ wie man 

in London die Diebſtaͤhle zu Mitteln von Gelderpreſ⸗ 
ſungen zu machen anfaͤngt. 

In Boſton (England) hat man kuͤrzlich eine, 
faͤhr 24 Fuß lange Gondel gebaut, die durch eine 
Dampfmaſchine bewegt wird. Die letztere von 2 7/4 

Pferdekraft, iſt von dem Eiſengießer Hrn. Howder 
gebaut. Man hat ſchon mehrere kleine Reiſen mit der 
are gemacht und die Maſchine zweckmäßig bes 
unden. 

Das Theater Drury ⸗lane vereinigt itzt die bedeu- 
tendſten muſſkaliſchen Talente in London. Kurz nach 
Neujahr wird auf demſelben eine Oper gegeben, in 
welcher Miß Paton, Miß Stephens, Mme. Feron 
und Hr. Braham ſingen werden. 

Zu den ausgezeichnetſten Werken der Sculptur, die 
ſich itzt in England befinden „ gehört eine coloſſale 
Marmorbuͤſte des Agamemnon, von einem jungen ita⸗ 
lieniſchen Künſtler. Lord Apsley brachte ſie aus Ita⸗ 
lien mit und ſie befindet ſich itzt auf dem Landſitze des 
Grafen Bathurſt, in der Naͤhe von Cirenceſter, wo 
ſie in der Vorhalle aufgeſtellt iſt. 

Der beruͤhmte Geiſtliche Arthur Houng iſt in Ruß⸗ 
land auf der e veranlaßt durch erſchoͤpfeude 
Reiſe⸗Anſtrengu 9, geſtorben, Er war dorthin ge⸗ 
gs aum 9000 Acres Land in der Krimm, die ihm 

aiſer Alexander vor einigen Jahren ſchenkte, zu Gel⸗ 
de zu machen, was ihm auch gelang. 

Unſere Buchhändler ſollen dies Jahr über 30,000 
Pfr St. auf ihre Taſchenbuͤcher verwendet haben. 
Man rechnet, daß (Hrn, Ackermann fein Forget me 
not allein 6000 Pf. gekoſtet habe. f 5 

Die portugieſiſchen Papiere ſind wieder geſtiegen; 
dagegen hatten die ungünftigen Nachrichten aus Kon⸗ 


unge⸗ 


ſtantinopel, durch die Spieler in Circulation geſetzt, 


und mehrere bedeutende Fallimente, einen druͤckenden 
Einfluß auf die Fonds. 

Die Zweigbanken von Mancheſter und Leeds erlau⸗ 
ben ſich folgenden kurzen Prozeß, Souvereigns, die 
nicht vollwichtig befunden werden, auſſer Cours zu 
ſetzen. Sie ſchneiden fie halb entzwei, und geben ke 
fo dem Eigenthuͤmer mit dem Bedeuten zuruͤck, daß ſie 

den Goldwerth zum Preis der Muͤnze von England in 


* k 


Noten oder anderen Sovereigns ar Lage fpäter er⸗ 
halten koͤnnten. 
Der Kutſcher einer Extrapoſt ſah dieſe Woche auf 
feinem Wege zwiſchen Cheſterfield und Sheffield eine 
Brieftaſche auf der Straße liegen. Der Schirrmeiſter 
ſprang ſogleich vom Wagen, und wer beſchreibt ihre 
Freude, als fie eine roco, Pfundnote und mehrere 
5Pfundnoten darin fanden, und ſchon im Geiſte dis 
dem Finder ausgeſetzte Belohnung genoſſen, Zu Shef⸗ 
field fagte ihnen aber der Reiſende, der ſie verloren 
hatte, daß die Noten nur ſogenannte laſhnoten waͤ⸗ 
ren, um im Fall der Noth Straßenraͤuber damit ab⸗ 
zufertigen. 5 5 8 
Zu Biceſter bearbeiten die armen Bauern der Um⸗ 
gegend, die der Landbau nicht zu beſchaͤftigen weiß, 
die großen Heerſtraßen. Da fie jedoch fo träge als 
möglich zu Werke gehen, fo pflegte der Straßen⸗In⸗ 
ſpektor ihnen woͤchentlich etwas von dem ausgeſetzten 
Lohne abzuziehen. Vorige Woche, als er ihnen aus⸗ 
zahlen wollte, riß ihm der um ihn her verſammelte 
Haufe den Geldbeutel aus der Hand, machte ſich ſelbſt 
bezahlt, und warf ihm den leeren Beutel vor die Fuͤße. 
Die herbeigekommenen Conſtables waren nicht zahl⸗ 
reich genug, und mußten daher der Menge weichen; 
ſeitdem hat man 6 von ihnen ergriffen, und nur mit 
der groͤßten Schwierigkeit gelang es, ſie in die Kut⸗ 
ſche zu bringen, um fie. nach dem Provinzial⸗Gefaͤng⸗ 
niſſe von Oxfordſhire zu transportiren. : 
London zählt in runder Zahl 80 Öffentliche Plaͤtze, 
9000 Straßen, 165,000 bewohnte, 13,200 unbewohnte 
und 3200 im Bau begriffene Haͤuſer; im Jahre 1824 
betrug deſſen Bevoͤlkerung 1,274, 800 Seelen in 326,599 
Familien. Davon befehäftigten ſich 199,972 mit dem 
Handel, und 117,000 fielen den Kirchſprengeln zur 
Laſt. Die Zahl der Bettler belief ſich damals auf 


14,000, die der Freudenmaͤdchen auf 30,000 Perſonen. 


Niederlande. 
Vruͤſſel, vom z2flen December. — Seit 
mehreren Jahren hat die Discuſſion uͤber das 
Budget in der zweiten Kammer nicht ſo viel Zeit er⸗ 
fordert, wie dieſes Mal. Vorgrſtern, als am vier⸗ 
ten Tage, erfolgte die Abſtimmung und ward der erſte 
Geſetzvorſchlag, betreffend die im Jahre 1828 zum 
Ankauf und Einloͤſung von Schuldſcheinen zu beſtim⸗ 
mende Summe, mit 96 gegen 43; der zweite, über die 
zweite Ausgaben⸗Abtheilung für 1828, mit 77 gegen 
23; der dritte, hinſichtlich der Wege und Mittel hier⸗ 
zu, mit 84 gegen 16 Stimmen angenommen. — Die 
Kammer vertagte ſich bis zum 16. Januar. Der 
Prinz v. Oranien hat mehreren Sitzungen derſelben in 
feiner Loge beigewohnt, a 

Die Dfagen, welche in Paris waren, erregen hier 
jetzt eben ſoviel, oder faſt noch mehr Aufmerkſamkett 
und ihr Begleiter Hr. Delaunay laͤßt ſie auch hier 
oͤffentlich ſehen. Dieſer Tage ſtatteten fie einen Des 
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ſuch bei dem Geſchaͤftstraͤger der V. St. Hrn. Hug⸗ 
bes ab, der ſie ſo wuͤrdig als freundlich empfing, 
ihnen mehrere Abdrucke vom Bildniſſe Washingtons, 
des großen Vaters auch ihres Stammes, ſchenkte 
und den Dank annahm, den ſie ihm wiederholt durch 
ihren Dolmetſch bezeugten. Vorzuͤglich zog ein bei 
ihm haͤngendes Gemaͤlde ihre Aufmerkſamkeit an ſich, 
Indianer eines, ihnen befreundeten Stammes vor⸗ 
ſtellend, die als Deputation nach Washington ges 
kommen waren und wovon ſie einige zu erkennen 
glaubten. 0 
Antwerpen, vom 19. Decebr. — An unſerm 
Platze, bekanntlich dje Hauptniederlage der amerika⸗ 
niſchen Wildhaͤute für die niederlaͤndiſchen Gerbereien, 
iſt in den letzten Wochen ein ſolcher Begehr nach dies 
ſem Artikel geweſen, daß ſaͤmmtliche hier aufgeſtapelte 
Vorraͤthe, bis auf etwa 3000 Stuͤck, ploͤtzlich vers 
griffen worden. Alles ging zu ſo hohen Preiſen weg, 
wie man deren ſeit einer Reihe von Jahren nicht er⸗ 
lebte, und doch wird der Ueberreſt noch um einige 
Cent. das Pfund hoͤher gehalten, weil man erfahren 
hat, daß die Seehaͤfen Frankreichs gaͤnzlich von der 
Waare entblöße find und für dieſe Saiſon die Schif⸗ 
fahrt ſo gut wie geſchloſſen iſt. Auch die fertigen 
Leder in den Fabrikdiſtrikten ſind aufgeſchlagen und 
werden bereits um 2 


gehalten. 


— 


Schweiz. N 
Der Sekretair des Grafen Capodiſtrias hat aus 
Ancona vom 23. November an einen Ferund in der 
Schweiz geſchrieben; „Wir wiſſen noch nichts beſtimm⸗ 
tes über unſere Weiterreiſe. Seit acht Tagen ſind wir 


hier und koͤnnen wohl noch acht Tage bleiben. Einige 


Zögerung in der Ausfertigung der Admiralitaͤts⸗Be⸗ 
fehle und widrige Winde ſind es, die die Ankunft der 
engliſchen Jud wir die uns abholen ſoll, verzögern; 
inzwiſchen find wir taͤglich zum Abgange bereit.“ 

Im Repraͤſentantenrath zu Genf hat Hr. Sollon 
darauf angetragen, den Gehalt der Geiſtlichen zu er⸗ 
hoͤhen und folchen, die wegen Alter oder Krankheit ihr 
Amt nicht mehr verwalten koͤnnen, Ruhegehalte aus⸗ 
zuſetzen. — Ebenderſelbe hat ſeinen Antrag wegen 
Wine ang der Todesſtrafe wiederholt, und den 
Wunſch geäußert, fie möchte auch aus dem eidgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Militaͤrſtrafcodex wegbleiben. 

N Rußland. 

St. Petersburg, vom 18. Dezember. — Vor⸗ 
geſtern verkuͤndeten die Kanonen der Feſtung die Voll⸗ 
ziehnng des feierlichen Dankgebetes in der Hofkapelle 
des Winterpalais fuͤr die Unterwerfung der Haupt⸗ 
ſtadt Tauris, worauf die Trophäen von einem Trupp 
der Chevaliergarde mit Muſik durch die Straßen der 
Refidenz geführt wurden. Sie beſtanden in einer 
Fahne, roth und weiß, mit der Abbildung der Sonne 
und des Loͤwen, und eines großen ſilbernen Kommando⸗ 
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ſtabes. Geſtern ift dieſes Dankgebet, nach Vollziehung 
des Gottesdienſtes zur Feier des hohen Namensfeſtes, 
Sr. Mojeſtaͤt des Kaiſers, auch in den evangeliſchen 
Kirchen dieſer Reſidenz gefeiert worden. 

Einem beſtaͤtigten ukas des dirigirenden Senats zu⸗ 
folge, ſollen bei Abſchließung von Contracten mit der 
Krone in den großruſſiſchen Gouvernements keine Leib: 
eigne muhamedaniſchen Glaubens als Unterpfand an⸗ 
genommen werden duͤrfen, weil ſie, laut des Tıften 

Punktes des kaiſerl. Ukaſes vom 9. December 1802, 
im Fall der Annahme des Chriſtenthums, gegen Erler 
gung eines geringen Loͤſegeldes, ihre perſoͤnliche Frei⸗ 
heit erlangen, und alſo keine ſichere Buͤrgſchaft ge⸗ 
waͤhren. 

Die Schifffahrt iſt zu Cronſtadt, Pernau und Ne: 
val geſchloſſen. Der engliſche Dreimaſter, welcher 
12 Werſte von Cronzade im Eiſe lag, iſt nicht mehr 
zu ſehen, und hat alſo wahrſcheinlich, umkehrend, 
wieder offenes Waſſer gewonnen. a ö 

Zur Verbreitung der veredelten Schaafzucht in Ruß⸗ 
land und um den ruſſiſchen Wollhandel mit andern 
Laͤndern zweckmaͤßig zu befoͤrdern, wird jetzt in Motz⸗ 
kau, wie wir ſchon gemeldet, mit Erlaubniß der Re⸗ 

gierung, ein Conſultativcomptoir der Schaͤft reien er— 

richtet. Die Anſtalt wird beſtehen aus einer vereinig 

ten Niederlage verſchiedener ruſſtſcher Woll ſorten, 1 a 
rer Auswahl und Brake nach Leipziger Methode, die 
auf allen europaͤiſchen Fabriken bekannt und ange⸗ 
nommen iſt. Außerdem wird in einer geringen Ent⸗ 

fernung von Moskau eine Muſterſchaͤferei angelegt 
aus Schaafen der edelſten Race. Die Heerde wird 
fürs Erſte 300 bereits in Rußland befindliche Köpfe 
enthalten. — Der Zweck diefer Anſtalt iſt, jedem Guts⸗ 
befiger, welcher Schaafzucht zu betreiben wuͤn ſcht, ſiche⸗ 
re und zuverlaͤßige Huͤlfsmittel zu verſchaffen, die beſten 
Aufſchlüſſe in dieſem Artikel zu erlangen. In der Abſicht 
koͤnnen die Gutsbeſitzer ihre Leute an das zu errichten⸗ 
de Comptoir ſenden, um ſie uͤber alle Zweige der ver⸗ 
edelten Schaafzucht belehren zu laſſen. — Vermittelſt 
der wohlverſtandenen und richtigen Brake und Sorti⸗ 
rung der ruſſiſchen Wolle, die an Guͤte bekanntlich 
keiner ausländifchen nachſtehet, hat man die Abſicht 
ſie auf einen ſolchen Grad der Vollkommenheit zu brin⸗ 
gen, daß ſie mit der ſaͤchſiſchen und fpanifchen auf den 
engliſchen, franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Maͤrkten 
wetteifern koͤnne, und es den einheimiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Fabrikanten und Kaufleuten moͤglich zu ma⸗ 
chen, ihren Bedarf an Wolle für den wahren Preis 
zu erhalten, und nicht genoͤthigt zu ſeyn, von dieſem 

Material vier und fuͤnfmal mehr zu kaufen als erfor⸗ 

derlich iſt, und ſchließlich um ſie gegen jeden Betrug 
zu ſchuͤtzen, dem ſie durch den Ankauf unſortirter Wol⸗ 
le oft ausgeſetzt find. Vermittelſt der Veranſtaltung 
der Sortirung werden die einheimiſchen Fabrikanten 
leichter in den Stand geſetzt, ihre Fabrikate zur er⸗ 
wuͤnſchtep Vollkommenheit zu bringen. — Das ge⸗ 
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dachte Comptoir wird baldmoͤglichſt eroͤffnet werden, 
110 daher 5 7 die Gutsbeſitzer, Fabrikanten und 
Wollhaͤndler, welche die ihnen erforderlichen Aufſchluͤſ⸗ 
fe über dieſen Theil der Schafzucht und des Wollhan⸗ 
dels zu erhalten wuͤnſchen, ſich jederzeit dieſes Comp⸗ 
ktoirs als Huͤlfsmittels ſowohl in Anſehung des Ver⸗ 
als Ankauſs jeder Wollſorte, als auch der Schaafe 
ſelbſt, bedienen. Auch koͤnnen ſie mancherlei Beleh⸗ 
rungen und Details in Anſehung der beſten Einrich⸗ 
tung der Schaͤfereien und des Wollartikels, wie au 
des Handels mit dieſem Product, erhalten; welches, 
bei gehoͤriger Einrichtung, ſo wichtig fuͤr den Land⸗ 
bauer und ſo nuͤtzlich fuͤr's Reich iſt. — Der unbezwei⸗ 
felte Beweis fuͤr den Nutzen dieſer Anſtalt fuͤr Ruß⸗ 
land iſt, daß Se. Maj. der Kaiſer durch Verleihung 
der Mittel iu ihrer Errichtung und Unterhaltung dies 
ſelbe Allerhoͤchſtſeines Schutzes gewuͤrdigt hat. — Das 
Comptoir beſteht gegenwärtig aus folgendem Perſo⸗ 
nale: Kempton Gervy (Engländer) Director derſel⸗ 
ben. Burgheim (Sachſe) ſein Gehuͤlfe fuͤr's oͤkono⸗ 
miſche Fach. Berger (Sachſe) fuͤr den Theil der 
Thierarzueikunde. Jurich (Sachſe) Sortirungsmei⸗ 
ſter und Magazinaufſeher. 
zur Errichtung von Schäfereien, 
ch weden. 

Auf den Bericht von dem Urtheile des Norwegiſchen 
Reichsgerichts uͤber den Staatsrath Collet hat der 
Koͤnig von Schweden eine Reſolution unter dem 17. 
v. M. erlaſſen, worin er erklaͤrt, daß er es nie erlau⸗ 
den werde, daß die Ausuͤbung der Koͤnigl. durch die 
Verfaſſung beſtimmten Verrichtungen, oder derer, 
welche der National⸗Repräſentation zuſtehen, im Ge⸗ 
ringſten von der Auslegung eines Reichsgerichtes ab⸗ 
haͤngig werbe, und feine Meinung im völligen Wider; 
fpruche mit den Motiven ſtehe, welche die Anklage wi⸗ 

der den Staatsrath Collet veranlaßt haben, ſo wie mit 

dem Urtheile, welches die Folge davon geweſen ſey. 
„„Der Statthalter des Königreichs Norwegen „Graf 
Sandels, welcher um ſeine Entlaſſung eingekommen 
war, hat dieſelbe jetzt erhalten. Der Graf Balthaſar 
Bogislav v. Platen, einer der ſchwed. Reichsherren, 
iſt zum Statthalter des Koͤnigreichs Norwegen und 
zum hoͤchſten Befehlshaber der norweg. Land- und 
See macht ernannt worden. u 


Danemark. 
Von dem Chef der Koͤnigl. Dänifchen Corvette Diana, 
Kapitain Ritter Hagerup, iſt ein Rapport in Kopen⸗ 
hagen eingegangen, daß er auf ſeiner Reiſe nach den 
Daͤniſch⸗Weſtindiſchen Inſeln den 16. Oktober d. J. 
unter dem 34ften Grad 21“ nördlicher Breite und 
16 Grad 17“ der Länge weſtlich von Greenwich, ein 
Schiff entdeckt habe, von welchem Nothſignale we⸗ 
beten. Er bemuͤhte ſich ſogleich, dem Schiffe nahe zu 
. und nach einer Fahrt von 5 Stunden war 


— 
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* 


Berger (Sachſe) Gehuͤlfe 
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er demſelben zur Seite. Er erfuhr dann, daß das 
Schiff ſein Steuerruder verloren habe und ſo leck ſey, 
daß es in einer Stunde 1 Fuß Waſſer ziehe, nicht we⸗ 
niger, daß es ein Franzoͤſiſches Schiff Namens Phy⸗ 
ſicienne ſey, gefuͤhrt vom Kapitain Griol, mit einer 
Beſazung von 15 Mann, daß es von Havre de Grace 
komme, 19 Lage unterwegs und mit 22 Reiſenden 
nach Rio⸗Janeiro beſtimmt ſey. Der Kapitain Has 
gerup ſandte einige Zimmerleute auf das Schiff, um 
den Leck ſo weit thunlich zu ſtopfen, auch einige Mann, 
um die Segel des Schiffs zu regieren, worauf er es 
von der Korvette auf den Schlepptau nehmen ließ 
und es ſolchergeſtalt am 17. October gluͤcklich nach 
Madeira brachte. Eine Dankaddreſſe von dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Capitain Griol, vormaligem Marine⸗Offi⸗ 
zier, und dem General Labatel, ferner den Herren Dreys, 


Marſillac ꝛc., zeugt genugſam von dem faſt hoffnungs⸗ 


loſen Zuſtande, woraus ſie gerettet wurden. 


Türkei und Griechenland. 

Zante, vom 28 November. — Ibrahim Paſcha 
war bis zum 4. d. M. fortwaͤhrend beſchaͤftigt, die 
übrig gebliebenen Schiffe feiner Flotte anszubeſſern. 
Am 5. d. M. ging er nach Modon. Am nähmlichen 
Tage, und wenige Stunden, nachdem Ibrahim Paſcha 
Navarin verlaſſen hatte, ſchiffte ſich der Kapudana⸗ 
Beg, Tahir Paſcha, am Bord einer der beſten Kor⸗ 
vetten, die der Zerſtoͤrung am 20 October entgangen 
war, ein, und richtete ſeine Fahrt nach Konſtanti⸗ 
nopel. (Er war bereits daſelbſt angelangt.) — Nach 
der Abfahrt der verbuͤndeten Escadren von Navarin 
waren mehrere hier vor Anker gelegene Handelsfahr⸗ 
zeuge mit Lebensmitteln und andern Victualien nach 
Navarin und Modon abgegangen, wo ſie guten Ab⸗ 
ſatz fanden. An beiden Orten herrſchte die groͤßte 
Ruhe und Ordnung. — Am 14 d. M. war zu Mo⸗ 
don eine aͤgyptiſche Kriegsbrigg in 14 Tagen von 
Alexandria mit Depeſchen für Ibrahim Paſcha ein⸗ 
gelaufen. — Zante, vom 7, Dezember. Vor ei⸗ 


nigen Tagen ging hier die Nachricht ein, daß auch die 


jenigen Fahrzeuge, welche von der tuͤrkiſch⸗a ypti⸗ 
ſchen Ficbee 2. Navarin nach der Kataſtrophe 4 
20, October übrig geblieben waren, von den Tuͤrken 
ſelbſt verbrannt worden ſeien. Der hieſige engliſche 
Reſident hatte in Folge deſſen eine Schaluppe nach 
Navarin geſendet, um an Ort und Stelle Erkundi⸗ 
gung einzuziehen, ob dieſe 
oder nicht? Dieſe Schaluppe iſt nun geſtern mit 
der Nachricht zuruͤckgekehrt, daß die Angabe keinen 
Grund habe. Lord Cochrane, der unlaͤngſt mit der 
Fregatte Hellas in den Gewaͤſſern der Maina erſchie⸗ 
nen war, und dort, wie man ſagt, ein Piraten 
Schiff in den Grund bohrte, ſcheint dieſe Gewaͤſſer 
bereits wieder verlaſſen zu haben. Wohin er ſich 
gewendet habe, iſt unbekannt. 
Beilage 


* 


Nachricht gegruͤndet ſey 


Beilage zu No. 3. 
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der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 3. Januar 1828. 
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Zeitung. 


Neufüdamerifanifche Staaten. 

Anfangs Juni war in Santiago (Chili) eine große 
Ueberſchwemmung, die an 4 Mill. Piaſter Schaden 
anrichtete. Seit 44 Jahren waren die Ströme nicht 
zu ſolcher Hehe angeſchwollen. Mehrere Menſchen 
haben bei dieſem Unglück das Leben eingebfigs. Auch 
in Valparaiſo wurden mehrere Haͤuſer ſtark beſchaͤ⸗ 
digt. Commodore Porter ſoll den zwei Fregatten, 
die mit einer Mill. Doll. von Havanna nach Cadiz ab⸗ 
gegangen find, nachgeſetzt haben. Das Blatt Aurora 
ſchlaͤgt die Einkuͤnfte dieſes Staates auf 4,350,000 
Doll. an, von denen jedoch, in Folge des elenden 
Tnanzſoſtems und der Mißbraͤuche bei Erhebung der 
Steuern nur anderthalb Millionen in den Staatsſchatz 
flieen, wogegen die Öffentlichen Ausgaben ſich auf 
2 Millionen belaufen; ein Deficit, welches man durch 


— unbezahlt gebliebene — Anleihen zu decken geſucht 
at. 


der e eee eee e 


eee n. 


„Von Sir Wm. Congreve wird naͤchſtens eine aus⸗ 
fuͤhrliche Schrift über die Wirkſamkeit und Anwen⸗ 
dung der von ihm erfundenen Raketen, im Vergleich 
mit der Artillerie, in einem Quartbande mit 12 Ku⸗ 
pfertafeln erſcheinen. 

In der Buͤcherauction des verſtorbenen Hrn. Hay⸗ 
garth, find 700 deutfche Abhandlungen uͤber den Ur⸗ 
ſprung und die Fortſchritte der Reformation, von 
dem deutſchen Geiftlichen Dr. Klotz geſammelt, für 
den Herzog von Suſſex fuͤr 36 Pf. St. gekauft worden. 


— ͤ -Sñ.— . 


Die heute gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner ge⸗ 
liebten Frau, geb. v. Skrbensky, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehre ich mich, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Sohrau den 23. December 1827. 

Dr. Biedermann. 


Am 28. Dezember 1827, Abends 4 auf 6 Uhr, 
entriß mir der Tod meinen einzigen Sohn Heinrich 
Hugo, in dem Alter von 3 Jahren, 9 Monaten 
26 Tagen, nach ataͤgiger Krankheit am Scharlach fie⸗ 
ber. Er war meine einzige Hoffnung, und wer da 
weiß, daß ich durch anderthalb Jahre eine gute Frau, 
und 2 hoffnungsvolle Knaben verloren habe, 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- 


0 


Course von Breslau 
vom sten Januar 1828. 


Theater ⸗ 


ö 1 | Pr. Courant. 
Wechsel - Course, Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. a — 
Hamburg in Banco. . | A Vista | 1024 | 181% 
Ditto nei. one 4 W. — — b 
Ditto »2oe seen 2 Mon 1513 — 
Lon ſon für 1 Pfd. Sterl. . | 3 Mon. — 6. 225 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl.. [ a Vista | — 1053 
Dio „ „„ „ M. Zahl. | er Kar y 
Augsburg | 2 Mon. 109 
Wien in 20 Kr.. . . & Vista | — — 
Dito 2 Mon. — 10% 
Berlin 4 a Vista | — (994 
Ditto 2 Mon. — 993 
8 Geld- Course. | 
Holländ. Kand - Ducaten . Stück — 98 
Kaiserl. Dcaten — 974 — 
Friedrichsd' o 4100 Hthl. 154 — 
Polu, Courant. — 102 
; IS! Pr. Courant. 
Efecten - Course. A Briefe Ge. 

g bauco- Obligationen 42 — 98 
Staats- Schuld- Scheine 44 8672 — 12 
Preufs. Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 

Ditto Ditto von 1822 45 — — 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. I 281 — 
Chur märkische ditto 2 11 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. |; 962 — | 
Breslauer Stadt-Obligationen „. | 5) — 105 { 
Dido Gerechtigkeit ditio |.ı 984 — 
Holl. Kans et Certifcate 2. | | — 
Wiener Einl. Scheine 415 — 
Ditto Metall, Obliga nmz. 931 — 
Ditto Anleihe- Loose — — 
Ditio Bank-Actiensn — — * 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr, 4 13 104 > 
Ditto Ditto 500 Kıhlr. 4 1043 — 
Ditto Ditto 100 Rthlr. 4 — 
Neue Warschauer Plaudbr.. | 793 
Disconto % ar 5 — 
— 433333 ͤ 3——ͤͤ — 
H. 8. I. 6. J. . i 
— ——2— —ñ—-— 


Anzeige. 


der wird Donnerſtag den zten: Preciofa. 


meinen Schmerz gerecht nennen und ſtillen Antheil Greitag den gten: Johann, Herzog von Flun⸗ 
and. 


nehmen. Karlsruhe den 1. Januar 1828. 
" Anders, Rector. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: 
Expedition, Wilhelm Gottlieb Korns Buch⸗ 
bandlung iſt zu haben: ö 


Stolberg, L., Graf zu, Geſchichte der Religion Jeſu 
Chriſti. Fortgeſetzt von F. von Kerz. 1dr Band. 
gr. 8 Mainz. Kupferberg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Dorn, A., neueſtes Univerſal- oder großes Wiener⸗ 
Kochbuch. Für gebildete Koͤchinnen. gr. 8. Wien. 
Tendler & v. M. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Möfsler, Dr. C., gemeinnütziges Handbuch der 
Gewächskunde welches mit Ausnahme der a4ten 
Klasse des Linnéschen Systems, die wilden Ge- 
wächse Deutschlands enthält. 3 Thle. ate Auf. 
vermehrt von Dr. Reichenbach. gr. g. Al'ona, 
Hammerich. 5 Rthlr. 10 Sgr. 


An gekommene Fremde. 


Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Hoverden, ge 
heimer Rath, von Thauer; Hr. Fraͤnkel, Kanfmann, 
von Liegnitz; Hr. Schuhmann, Kaufmann, von Gruͤn⸗ 
berg. — Im goldnen Zepter: Hr. Buſchke, Oe⸗ 

conom, von Sulau; Hr. Knorr, Lieut., von Mainz. — 
Im weißen Adler: Hr. Berndt, Zahnarzt, von 
Querfurt; Hr. Wiehrig, Seeretair, von Oppeln. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Brendel, Kanfmann, von 
Landeshut, Mauritiusplatz N. 8; Hr. Waltsgott, Pro⸗ 
viant, Kontrolleur, von Koblenz, Kloſterſtraße Nro. 4; 
Hr. Schadenberg, Seeretair, von Oppeln, Mauritius⸗ 
platz No 8. 5 


Su bh a ſt at io n. 


Dem Publico wird bekannt gemacht: daß die 
Subhaſtation des im Falkenberger Kreiſe belegenen, 
auf 39,884 Rthlr. 10 Sgr. landſchaftlich tarirten Al⸗ 
lodial⸗Ritterguts Karbiſchau in dem auf den 
18ten July 1828 fruͤh 10 Uhr vor dem Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts-Rath von Gilgenheimb in 
unſerm Geſchaͤftsgebaͤude angeſetzten peremtoriſchen 
Licitations⸗-Termine erfolgen ſoll, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden kann, und von den auf dieſem Gute haf- 
tenden 20,300 Rth'r. Pfandbriefen, 900 Rthlr. abge: 
loͤſt werden müffen. 

Ratibor den 21ſten September 1827. 
N Koͤnigl. Preuß. Ober = Landesgericht von 
5 Oberſchleſien. 


\ Auctions⸗ Anzeige. 
Da verſchiedene bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt ver⸗ 
fallene Pfaͤnder, beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, 
Silber, goldene und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, 
Frauen⸗ und Mannskleider, Kattun, Leinewand, fei- 
dene und halbſeidene, leinene und baumwollene Waa⸗ 
ren, Tuͤcher ꝛc. in dem Leihamts- Locale im Armen⸗ 
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1 
hauſe, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert werden follen und damit Dienſtag den sten 
Januar 1828 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht 
und den darauf folgenden Donnerſtag und Freitag, 
ſo wie in denſelben Tagen der folgenden Woche conti⸗ 
nuirt werden ſoll, ſo wird ſolches unter Einladung der 
Kaufluſtigen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht. Breslau den r4ten December 1827. 7 

Leih⸗Amts⸗Direction der Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenz-Stadt Breslau. Brede. 
Subhaſtattons⸗Patent.“ 
Das Herzogl. Braunſchweig-Oels. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß im Wege des 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes, die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation des, im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Creiſe 
des Fuͤrſtenthums Oels belegenen freien Allodial-Rit⸗ 
terguthes Schützendorf zu verfügen befunden wor⸗ 
den iſt. — Es werden daher hierdurch Alle, welche 
gedachtes — unterm 26. und 27. Julii 1822. auf 
26391 Rthlr. 1 for. 8 pf. gerichtlich abgeſchaͤtztes und 
Bei der unterm 2, Junii 1827 ſtattgefundenen Revi— 
fion dieſer Taxe, auf 22654 Rthlr. 10 ſgr. — abge⸗ 
ſchaͤtztes Guth, zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu 
bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert, in dem auf 
den zıften October a. c. und den zıften Januar 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Lici⸗ 
tations⸗Termine, den zten May 1828 — Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn 
Juſtiz⸗Rath Wideburg, an hieſiger ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtaͤtte ſich zu melden, und ihre Gebothe abzugeben, 
indem auf die, nach Verlauf des letzten Licitations⸗ 
Termins etwa einkommenden Gebothe, infofern ge⸗ 
ſetzliche Umftände nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht 
weiter Nückficht genommen werden, fondern der Zu⸗ 
ſchlag an den im Termine Meiſt- und Beſtbiethend⸗ 
Verbleibenden erfolgen wird. — Die Taxe iſt dem, 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſta⸗ 
tions⸗Patent beigefuͤgt, und kann in hieſiger Regi⸗ 
ſtratur näher nachgeſehen werden. Oels den 2öffen 
Junii 1827. i 
Verpacht ungen. N 
(Brauerei- und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung.) Da die Pachtzeit des hieſigen 
ſtaͤdtiſchen Brau- und Branntwein⸗Urbars und des 
damit verbundenen Schießhauſes mit ullimo März 
1828 zu Ende geht, und ſolches anderweitig auf 
3 oder 6 Jahre verpachtet werden ſoll, fo if ein 
Licitations⸗Termin auf den 2 1ſten Januar 1828 
dazu anberaumt. Es werden demnach ſachverſtän⸗ 
dige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen, ſich 
am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem 
hieſigem Rathhauſe einzufinden. Die Bedingungen 
koͤnnen täglich in der Raths⸗Canzellei eingeſehen 
werden. Polniſch⸗Wartenberg d. 17. Decbr. 1827. 
„„ Dei air, 


— 


(Arrende-⸗ Verpachtung.) Da zu Johanni 
1328 die zum Verlag auf 4 Schankſtaͤtten berechtigte, 
und mit Kretſcham und Ausſpannung verbundene Ar⸗ 
rende zu poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt pachtlos wird und 
von neuem auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden ſoll, 
fo werden Pacht- und Cautionsfaͤhige eingeladen, die 
nähern Bedingungen bei dem Dominio daſelbſt zu 
erſehen. 1 


Das Dominium Klein-Schmogerau bei Winzig 
beabſichtigt am 15ten Januar 1828 früh 10 1/2 Uhr 
an einen Caution erlegenden Brauer, das Dominial⸗ 
Brau- und Branntwein⸗ Urbar auf drei hintereinan⸗ 
der folgende Jahre anderweitig zu verpachten, wo⸗ 
zu cautionsfaͤhige Brauer eingeladen werden. 


d Aufforderungen. 2) 
Alle diejenigen, welche mit unſerem verſtorbenen 
Vater, dem hieſigen Tuch⸗Kaufmann George 
Drosdactus in Geſchaͤftsverbindung geſtanden 
und noch Zahlungen fuͤr Tuch u. ſ. w. an ihn zu leiſten 
baben, fordern wir hierdurch auf, die ſchuldigen Ber 
träge a dato binnen vier Wochen bei Vermeidung eis 
ner Klage entweder hierſelbſt im Sterbehauſe oder an 
den Oberamtmann Urban zu Pleß, oder den Juſti⸗ 
tiarius Babka zu Groß⸗Strehlitz zu berichtigen. 
Gleiwitz den zrſten December 1827. 
Die Tuchkaufmann George Drosdackusſchen Erben. 
F 


„Bei meinem Abgang aus Stadt Berlin mache ich 
hiermit bekannt: daß alle diejenigen welche nur irgend 
eine Forderung an mich haben, ſich bis zum roten 
Jan. 1828 bei mir Unterzeichnetem zu melden haben. 
Zugleich mache ich aber auch meinen Schuldnern kund, 
daß ſich ſelbige bis vorſtehenden Datum bei mir mit 
ihrer Zahlung einfinden, widrigenfalls ich fie gericht⸗ 
lich belangen werde. f 

Kaiſer, Coffetier in Stadt Berlin. 


Literariſche Anzeigen. 


Anzeige fuͤr Landwirthe. 

Bei G, P. Aderholz in Breslau (King: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Friedr. Silber ſchmidt wohlerfahrner, ficherer 

und leichtheilender Wunder⸗Doctor, oder 

Anweiſung für Landwirthe und Oekonomen, wie 

fie ſich bei der Geſundheitspflege und Krankheits- 
beforgung der Pferde, des Rindviehes, der Schaa⸗ 
fe, Ziegen, Schweine, zahmen Gi. fluͤgels, 
ſaͤmmtlicher Hausthiere u. ſ. w. zu verhalten ha⸗ 
ben, nebſt vielen Mitteln zur Vertilgung der 
Feldmaͤuſe, Maulwuͤrfe, Ameiſen, Maikaͤfer, 
Grillen, Wuͤrmer, Schnecken, Wespen u. ſ. w. 
Dann der Verjagung der Hgaſen und Fuͤchſe 
u. ſ. w.; und einem Anhange fuͤr Landleute, wo⸗ 
rinn mehrere unentbehrliche Geſundheits-Regeln 
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und viele zum Theil noch gar nicht bekannte, aber 
ganz ſichere Hausmittel gegen Krankheiten enthal⸗ 
ten find. 2 Bände, 8. geh. 1 Rrhlr. 
Georg Reinhard's eines deutſchen Landman⸗ 
nes Lebensgefchichte, oder: vollſtaͤndige 
und deutliche Anweiſung, wie der Landmann 
nicht nur ein zufriedenes Leben fuͤhren, ſondern 
auch bei ſchlechten, nahrungsloſen Zeiten durch 
eine gute Anweiſung im Feld- und Weinbau ſich 
erhalten und ein vermoͤglicher Mann werden kann. 
. von A. H. Hgtzel. a 

e. 8. geh. 8 5 19 Sgr. 
Die rheiniſche Frucht⸗Eſſigſiederei in ih⸗ 
rem ganzen Umfange; oder: genaue und gruͤndli⸗ 
che Anweiſung, wie der rheiniſche Frucht- Eſſig 
von vorzuͤglicher Guͤte und nach meiſtens bis jetzt 
gebeim gehaltenen Regeln zu fabriziren iſt. Nach 
theoretiſch praktiſchen Grundſaͤtzen, und vieljaͤh⸗ 
riger Erfahrung für Suͤd⸗ und Nord⸗Deutſch⸗ 
land, herausgegeben und dem Fabrikanten und 
Bürger gewidmet. zte Auflage. 8. geheftet 

1 Athle, 15 Sgr. 

Joh. M. Strohm's mehr als funfzigjäh⸗ 
rige Erfahrungen und Geheimniſſe, wie 
1) ein ganz vorzuͤglicher Dünger durch den Vieh⸗ 
ſtand erhoben werden kann. 2) Alle Gewaͤchſe 
auf eine weit größere, beſſere und feinere Art 
wachſend zu machen. 3) Den Dung ſo zuzurich⸗ 
ten, daß ein Wagen voll mehr Nutzen bringt, als 
paf 3 bis 4 Wagen voll, 0 Junge Bäume 
eim Setzen und Wachsthum ſo zu behandeln, daß 

fie alle anders behandelten beim Tragen der Früchte 
wenigſtens ums Doppelte übertreffen, nebſt eini⸗ 
gen andern Mitteln, wie die Pflanzen und alle 
Saͤmereien auf eine bisher unbekannte, aber weit 
beſſere Art zu behandeln ſind, wodurch der Er⸗ 
trag von 2 Morgen Feldung ſo groß werden kann, 
als der eines ganzen kandgutes. 4te Aufl. 5 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ringe und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 3 
Neueſte Entdeckung, wie neben dem Gebrauch 
einiger weniger Medicamente, durch ee 

ſuͤße Brunnenwaſſer die Folgen der Selbſtbefleckung 

die unwillkuͤhrlichen nächtlichen Saamen⸗Ergie⸗ 
ßungen und der weiße Fluß auf das gruͤndlichſte 
und zuverlaͤßigſte geheilt und die geſchwaͤchten 
Kraͤfte der Mannheit zu dem hoͤchſten Grad der 
Vollkommenheit gebracht werden koͤnnen. Durch 
Erfahrungen und untruͤgliche Proben verbuͤrgt. 
Zur Belehrung für Eltern und Lehrer. 4te ver⸗ 
beſſerte Auflage. 1 Rthlr. 74 Sgr. 


Der Caffee, der Ruin der Menſchheit. Dem rel⸗ 
fern Alter fo. wie Erziehern und Lehrern zur Bes 
herzigung gewidmet. 8. geh. 5 Sgr. 


4 


Anzeige. a 

Die schon seit 50 Jahren bestehende sowohl 
hier als auch auswärtig wegen ihrem bedeutenden 
Uinfange allgemein bekannte 

Streitsche Bibliothek 

habe ich nebst allen wegen Lesegeld noch aussen- 
stehenden Forderungen am heutigen Tage von 
dem zeitherigen Eigenthümer Herrn Kluge 
übernommen, und werde ich solche von heute, 
unter obiger alter Benennung neben meiner Hand- 
lung fortführen, Indem ich diese Anstalt einem 
geehrtem Publicum zur gefälligen Benutzung em- 
pfehle, erlaube ich mir bur folgendes zu beiner- 
ken. Die Streitsche Lese-Bibliothek ist zur 
Zeit an 40,000 Bände stark, und enthält nicht blos 
wie die meisten Leihbibliocheken belletristische 
Schrilten, sondern ausser diesen noch, die vor- 
züglichsten Werke aus allen Zweigen der Wissen- 
schaften, sowohl in französischer als deutscher 
Sprache und dadurch, dass solche beinahe täglich 
durch neue erscheinende passende Werke vergrös- 
sert wird, kann solche mit Recht zu den ersten 
Privat Anstalten dieser, Art in Deutschland gezählt 
werden. In denen mit derselben verbundenen 


Journal-Geselischaften, werden 70 der vorzüg- 
lichsten in Deutschland erscheinenden Zeitschrif- 


ten aus allen Zweigen der Literatur, unter wel- 
chen jedem Theilnehmer die freie Wahl zusteht, 
gehalten. Ferner ist im Locale der Anstalt ein 
Lesezimmer vorhanden, in welchem die Mitglie- 
der eines besondern Lese-Zirkels jeden Tag die 
neu angekommene Zeitschriften, politische und 
gelehrte Zeitungen, so wie auch die neuen für 
die Bibliothek bestimmten Bücher zum Gebrauch 
ausgelegt finden, eben so steht ihnen frei die 
übrigen Werke der Bibliothek, in diesem Zimmer 
zum Nachschlagen und Anfertigung von Auszü- 
gen zu benutzen‘, indem für bierzu nöchige Mate- 
rialien gesorgt ist. Demnach bietet diese Anstalt 
jedem Leser Befriedigung seiner Lectüre dar, so 
dass dieselbe einer weitern Empfehlung nicht be- 
darf, Der ausführliche Plan nebst Katalog wird 
an beitretende Mitglieder in der Expedition der 
Bibliothek, Schuhbrücke No, 5, verabfolgt. 
Breslau den ı, Januar 1828. 
f C. I. Trost, 


— —¼ ͤ öd! 
Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 


(Bier⸗Verkauf.) Berliner Weißbiere aus meiner 
neu errichteten Brauerei, ſind ſowohl in der Braue⸗ 
rei ſelbſt, vor dem Ohlauer Thore, Margarethen⸗ 
Gaſſe No. J., als auch auf der Biſchofs⸗Straße 
in der goldnen Sonne No. 7., im Keller vom Faß 
und in Flaſchen zu haben. Foͤrſter. 


4 8 Nedacteur: 
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Schoͤnſte reine Leipziger Borſtorfer Aepfel von be⸗ 
ſtem Geſchmack, empfing in Commiſſion und find zu 
haben, ſo wie auch Teltower Ruͤben, bei 

J. G. Starck, Odergaſſe No. 1. 


Beſte friſche Glatzer Butter, fo wie geraͤucherten 


und marinirten Elbinger Lachs, empfing in Com⸗ 
miſſion und offerire billig cs, 2 5 
Carl Hauer, Junlern⸗Straße No. 34. 

So eben erhalte ich wieder ganz friſche und recht 

fette, wirklich Boͤhmiſche Safanen und Kebhäner. 5 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 7. 
kooſen⸗ Offerte. 

Zur ıften Claſſe 57ſter Lotterie und zur ten Cou⸗ 
rant Lotterie ſind Looſe zu haben „bei 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im 
gruͤnen Polacken. 

Mit Eoofen zur ıften Klaffe 5 ſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung den zoften d. M. feſtgeſetzt 
iſt, fo wie mit Looſen der Sten Lotterie in 
Einer Ziehung, welche den 25ſten d. M. ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich ergebenſt N 

oſ. Holſchau jun., 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Mit Looſen zur iſten Klaffe 57ſter Lotterie, deren 
Ziehung auf den 10. Januar feſtgeſetzt iſt, empfiehlt 
ſich hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Verlorne BDufen- Nadel, 
Seit einigen Tagen vermißt man eine Buſen⸗Na⸗ 
del von Brillanten bon reinem Waſſer, a jour gefaßt, 
in rothem Futteral. Die 


in Form eines Kranzes, 
loͤbliche Judenſchaft, und 


Herren Jouweliers, die 
wenn ſie irgendwo zum Verſatz gebracht werden follte, 
werden hoͤflichſt erſucht, ſolche anzuhalten, und dem 
Goldarbeiter Hrn. Endemann, goldene Krone am 
Ringe, gegen ein angemeſſenes Douceur davon zu 
benachrichtigen. = = 
Dienfigefuc. 

Der Ziergaͤrtner Weinknecht in Borne bei Neu⸗ 
markt, wuͤnſcht auf Tantieme in einem gelegenen Gar⸗ 
ten angeſtellt zu ſeyn. 

Vermiethungen. 3 

Auf dem großen Ringe in N. 24. iſt der mit einem 
heitzbaren Stuͤbchen verſehene Hausladen zu vermie⸗ 
then und kann ſogleich bezogen werden. Das Naͤ⸗ 
here daſelbſt drei Treppen hoch, bei 

C. F. André. 

In Nro. 5. auf der aͤußern Shlauerſtraße neben 
der goldnen Kanne, iſt die Speifeanftalt von Oſtern 
d. J. ab zu vermiethen und find die diesfaͤlligen Be⸗ 
dingungen bei dem Kretſchmer Heyn auf der Als 
brechtsſtraße No. 23. in Storche, zu erfragen, 


See Jaun Tericbeint (mit Ausnahıe der Son und Fertage) tAglich, im Verlage Der Wilhelm Gottlieb“ 
Rn Koruſchen . 


Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Po amtern zu haben. 
Profeſſor Dr. Kunlſch. 


